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Stadt Heidelberg 
Dezernat I, Kämmereiamt 
 

 
 
 
Finanzierungskonzept "Stadt an den Fluss" 
unter Berücksichtigung weiterer großer 
Bau- und Sanierungsvorhaben 

 
 
 

Informationsvorlage  
 
 
 
 
 
Beratungsfolge Sitzungstermin Behandlung Kenntnis genommen Handzeichen 

 
Bauausschuss 01.07.2008 Ö  ja  nein  

Haupt- und Finanzaus-
schuss 

09.07.2008 Ö  ja  nein  

Gemeinderat 23.07.2008 Ö  ja  nein  

 
 

Beschlusslauf 
Die Beratungsergebnisse der einzelnen Gremien 

beginnen ab der Seite 2.2 ff. 
Letzte Aktualisierung: 28. Juli 2008 
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 Inhalt der Information: 
  
 Der Gemeinderat nimmt die ergänzenden Ausführungen der Verwaltung zur Kenntnis. Die in 

der Vorlage dargelegten (Finanzierungs)Grundsätze sind bei den künftigen Haushalts- und 
Finanzplanberatungen umzusetzen. 
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Sitzung des Bauausschusses vom 01.07.2008 
 
 
 Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Bauausschusses vom 01.07.2008 

  
6.1  Finanzierungskonzept „Stadt an den Fluss“ unter Berücksichtigung weiterer großer 

Bau- und Sanierungsvorhaben 
 Informationsvorlage 0092/2008/IV 
  
  Es melden sich zu Wort: 

Stadtrat Holschuh, Stadtrat Weiss, Stadtrat Weirich, Stadtrat Dr. Weiler-Lorentz, Stadtrat 
Krczal, Stadträtin Dr. Lorenz, Stadtrat Nimis, Stadtrat Weber, Stadträtin Spinnler 
 

  
 Herr Oberbürgermeister Dr. Würzner übernimmt die Sitzungsleitung und erläutert die Finanz-

situation im Hinblick auf die angedachten Großprojekte. 
 
Ausgangssituation: 
Die aufgezählten Großprojekte sind dem Gemeinderat bekannt. Eine Konzentration ergab 
sich durch die notwendige Erhöhung im Schulsanierungsbereich (eine Verdoppelung der 
Investitionen).  
Auch die Sanierung des Theaters ist notwendig. Die anvisierten Kosten, was auch so als 
Signal in die Verwaltung ging, sollen sich auf 35 Mio. Euro belaufen. Das derzeitige Konzept 
muss noch optimiert werden.  
Mit dem 6-Jahres-Programm sind die Heidelberger Schulen dann auf einem aktuellen Stand. 
Daneben ist auch die Erweiterung der bisherigen Stadthalle in Ergänzung zum Projekt als 
Baustein „Stadt an den Fluss“, über eine kostengünstige Ertüchtigung durch ein PPP-Modell 
vorgesehen. 
Die Kostenschätzungen von damals zum Projekt „Stadt an den Fluss“ betrugen 120 Mio. DM. 
Diese wurden konkretisiert, namhafte Planungsbüros haben entsprechende Kostenschät-
zung erarbeitet. Die Tunnelplanung und Oberflächengestaltung liegen jetzt in einer Größen-
ordnung von realistischen 180 Mio. Euro. 
 
Unter Berücksichtigung der möglichen Zuschüsse von Land und Bund ist mit einer finanziel-
len Belastung von 60-80 Mio. Euro für die Stadt zu rechnen.  
Wenn diese Summe auf den geplanten 4-Jahres-Zeitraum (aufgrund der zu erwartenden 
Bauzeit) verteilt wird und ab 2012 das derzeitige Investitionsvolumen von durchschnittlichen 
70 Mio Euro auf 80 Mio. Euro erhöht wird und von dieser Summe die jährlich zur Verfügung 
steht dann noch 35 Mio. Euro bereit gestellt werden, unter Zurückhaltung bei anderen Pro-
jekten innerhalb dieser 4 Jahre, kann dieses Projekt gemacht werden. Unter dieser Voraus-
setzung ist die Stadt in der Lage, ein solches Projekt zu stemmen. Wichtig ist, dass man 
ganz offen über diese Zahlen spricht, die dann in den zukünftigen Haushalten entsprechend 
eingeplant werden müssen. Aktuell unterschreiten wir den Schuldenstand um 57 Mio. Euro, 
weil sich die wirtschaftliche Entwicklung für die Stadt positiv darstellt. 
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 Herr Stadtrat Holschuh zweifelt die Aussagen in der vorliegenden Informationsvorlage stark 

an. 
Er glaubt weder, dass die angenommen Zahlen haltbar sind, noch, dass das Projekt eine so 
hohe Förderung erhält. Hierzu sei die verkehrliche Auswirkung seiner Meinung nach zu ge-
ring. Davon abgesehen glaubt er nicht, dass die Projektkosten bei der derzeitigen Baupreis-
entwicklung haltbar sind. 

 Herr Stadtrat Holschuh bittet deshalb, folgende Fragen zu Protokoll zu nehmen: 
  
 1.) Wie sieht der Schuldenstand in 2014, 2015 und 2016 aus ? 

2.) Aufgrund welcher konkreter Maßnahmen erwartet man die Erzielung eines Zahlungsmit-
telüberschusses in Höhe von 12-15 Mio. Euro jährlich ? 

3. Wie kommt man auf die Annahme einer 75 %igen Förderung, wenn in der letzten Bauaus-
schusssitzung noch von 63 % die Rede war? Gibt es Zusage vom Regierungspräsidium ? 

4.) Wie erklärt sich die jetzt angenommene 60%ige Förderfähigkeit der Oberflächengestal-
tung ? 

  
 Herr Stadtrat Weirich bittet darum, dem Gemeinderat eine Auflistung der Gesamtinvestitio-

nen bis ins Jahr 2015 vorzulegen, aus der hervorgeht in welchem Jahr jeweils wie viele 
Mittel für die einzelnen Projekte vorgesehen sind. 

  
 Herr Oberbürgermeister sagt dies zu. Die Auflistung ist in der Finanzplanung, die im Herbst 

vorgelegt wird, enthalten. 
  
 Herr Stadtrat Krczal bittet um Darlegung, wie die geplanten Einsparungen im Ergebnis-

haushalt erreicht werden, vor dem Hintergrund, dass das Einsparpotential im Personalbud-
get weitestgehend ausgereizt ist. 

  
 Herr Stadtrat Nimis bittet um Beantwortung folgender Fragen: 
  
 1.) Was kosten die einzelnen Projekte im Betrieb? 

2) Welche Abschreibungen sind zu berücksichtigen ? 
3.) Sollen die Projekte mit der jetzigen Personalausstattung geplant und realisiert werden? 
4.) Wie sieht in Zukunft die finanzielle Perspektive der städtischen Gesellschaften aus ? 
 

  
 Frau Stadträtin Spinnler bittet noch um Beantwortung folgender Punkte bis zum Haupt- und 

Finanzausschuss: 
  
 - Betriebskosten 

- Auszahlung der Fördersummen, es gibt da ja eine Vorfinanzierung, dann das Land  
 Baden-Württemberg hat eine große Liste mit Verpflichtungen 
- Abzeichnung des Preis-Leistungsverhältnisses des Tunnels. 
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 Herr Oberbürgermeister Dr. Würzner sagt zu, die gewünschten Informationen zu liefern, bit-

tet jedoch um Verständnis, dass dies in der Kürze der Zeit bis zur Sitzung des Haupt- und 
Finanzausschusses nur eingeschränkt möglich sei. 

  
  
 gez. 
 Dr. Eckart Würzner 

Oberbürgermeister 
 
 
 
 
Ergebnis: Kenntnis genommen mit Arbeitsauftrag an die Verwaltung 
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Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 09.07.2008 
 
 
 
Ergebnis: Kenntnis genommen 
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Sitzung des Gemeinderates vom 23.07.2008 
 
 
 
Ergebnis: Kenntnis genommen 
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I. Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtent-
wicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg 

 
1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes 
 
alle 

 
2. Kritische Abwägung / Erläuterungen zu Zielkonflikten: 
 
keine 
 
<=========================================================>

 
 
II. Begründung: 
 
 
Ausgangslage 
 
Der Gemeinderat hat am 03.05.2007 den Haushaltsplan für die Jahre 2007 und 2008 einschließ-
lich der mittelfristigen Finanzplanung bis 2011 beschlossen. 
 
Dabei war ein Anstieg der Verschuldung von 140 Mio. € zum 31.12.2006 auf 262,2 Mio. € zum 
31.12.2011 vorgesehen. 
 
Das Regierungspräsidium Karlsruhe hat in seinem Genehmigungsschreiben vom 11.06.2007 die 
Schuldenentwicklung der Stadt Heidelberg als kritisch angesehen und angemerkt, dass die Stadt 
zur Verbesserung der Finanzierungsverhältnisse bei den Investitionen und zur Abmilderung des 
kontinuierlichen Anstiegs der Schuldendienstbelastungen für die Erwirtschaftung zusätzlicher 
Zahlungsmittel aus der laufenden Verwaltungstätigkeit Sorge tragen solle. 
 
Insbesondere auch im Hinblick auf die Realisierung der anstehenden Großprojekte wie Sanierung 
Theater, Schulsanierungen, Konferenzzentrum, Stadt an den Fluss sollte diese Empfehlung des 
Regierungspräsidiums entsprechend berücksichtigt werden. 
 
Eine deutlich höhere Verschuldung der Stadt Heidelberg wird-  bei unveränderter (finanzi-
eller) Struktur - seitens der Regierungspräsidiums sicherlich nicht ohne weitere Auflagen 
akzeptiert werden; die Genehmigungsfähigkeit des Haushalts könnte 
gefährdet sein. 
 
Ziel muss es daher sein, die Leistungskraft der Stadt Heidelberg auch mittelfristig zu erhalten um 
ausreichend finanzielle Eigenmittel zur Finanzierung der Großprojekte zur Verfügung zu haben. 
 
Am Ende des Finanzplanungszeitraums (2013) ist daher unter Berücksichtigung der aktuell lau-
fenden Maßnahmen bei der Realisierung dieser Großprojekte zwingend ein Schuldenstand an-
zustreben, der deutlich unter 300 Mio. € liegt. 
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Grunddaten Großprojekte 
 
Bei der Realisierung der Großprojekte wird seitens der Verwaltung von folgenden Prämissen 
ausgegangen: 
 

• Sanierung Theater 
Die Einlage der Stadt Heidelberg in Höhe von 8 Mio. € in die Theaterstiftung erfolgt voll-
ständig in 2008. Im künftigen Finanzhaushalt werden entsprechende Auslagerungskosten 
für die Jahre 2009-2012 veranschlagt. In der mittelfristigen Finanzplanung sind auf der 
Basis eines Investitionsvolumens von 35 Mio. € jährliche (Miet)Zahlungen an die Thea-
terstiftung berücksichtigt. 

 
• Stadt an den Fluss 

Grundlage ist ein Investitionsbedarf von 180 Mio. € sowie Fördermittel von insgesamt 120 
Mio. €, die allerdings erst mit Verzögerung eintreffen; sollten die Fördergelder nicht in die-
ser Höhe eingehen, verschlechtert dies entsprechend die Ausgangsbasis. Der Baubeginn 
ist für 2012 eingeplant; auf die detaillierten Ausführungen in der 
Anlage 1 wird verwiesen  

 
• Schulsanierungen 

Im Finanzhaushalt stehen Mittel von jeweils 12 Mio. € pro Jahr zur Verfügung. Die Sanie-
rung der IGH erfolgt parallel durch die GGH im Rahmen eines PPP-Modells; hierfür sind 
ab 2012 im Ergebnishaushalt Zahlungen an die GGH von jährlich 1,5 Mio. € berücksich-
tigt. 

 
• Konferenzzentrum 

Neben den Investitionskosten haben die Folgewirkungen aus Instandhaltung und Betrieb 
eines Konferenzzentrums einen entscheidenden Einfluss auf die Umsetzungsstrategie. 
Bei einem PPP-Modell wird diese Betrachtung für den gesamten Lebenszyklus eines Ob-
jektes angestellt; daher gehen wir zur Zeit von einer Realisierung in Rahmen einer öffentli-
chen-privaten Partnerschaft aus. Unter Einbezug der Stadthalle ist ab 2012 mit einer jähr-
lichen Belastung aus dem Ergebnishaushalt in Höhe von 1,5 Mio. € zu rechnen. 

 
• Bahnstadt 

Nach der gültigen Kosten- und Finanzierungsübersicht (siehe Beschlusslage Dezember 
2007) erfolgt keine finanzielle Belastung des städtischen Haushalts. 

 
• Straßenbahn 

Für den Bau der Straßenbahn ins Neuenheimer Feld sind seitens der Stadt Heidelberg 
keine investiven Mittel erforderlich, da nach einer Wirtschaftlichkeitsberechnung der RNV 
vom 20.12.2007 unter Berücksichtigung der Abschreibungen eine verbesserte Wirtschaft-
lichkeit beim Straßenbahnbetrieb gegenüber der bisherigen Buslösung erwartet werden 
kann. 

 
 
 
Mit dem Ziel der Konzentration auf die für die Entwicklung der Stadt wichtigen Investitionen wur-
den bereits politisch beschlossene Großmaßnahmen wie z. B. die Bahnrandstraße, der 
Mittermaiertunnel oder auch die Nassnutzung des Alten Hallenbades in der Finanzplanung nicht 
mehr berücksichtigt. 
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Finanzierung / mittelfristige Entwicklung 
 
Gegenüber dem Zeitpunkt der Beschlussfassung zum Haushalt 2007 / 2008 hat sich die finanziel-
le Situation deutlich verbessert. Die (weltweit) positive Wirtschaftsentwicklung der Jahre 2007 und 
2008 zeigt jetzt auch in Heidelberg ihre Auswirkungen. Zusammen mit dem Verzicht auf einzelne 
Großmaßnahmen führte dies dazu, dass in 2007 keine zusätzlichen neuen Kredite aufgenommen 
werden mussten; stattdessen gelang es den Schuldenstand zum 31.12.2007 auf 134,8 Mio. € 
zu verringern. Auch in 2008 werden - nach derzeitigen Kenntnisstand – keine neuen Kredite be-
nötigt. Der Schuldenstand zum 31.12.2008 wird voraussichtlich weiter rückläufig sein und sich 
bei knapp 133 Mio. € einpendeln. 
 
Damit liegen wir rund 57 Mio. € unter der ursprünglich erwarteten Entwicklung. 
 
Dies ist aber bei weitem nicht ausreichend. Zusätzliche Maßnahmen sind erforderlich; diese sind 
als verbindliche Planungsgrundlage für den kommenden Doppelhaushalt 2009 / 2010 und die 
mittelfristige Finanzplanung bis 2013 aber auch für die Jahre danach zu sehen, da die eigentliche 
finanzielle Belastung aus der Maßnahme „Stadt an den Fluss“ schwerpunktmäßig in den Jahren 
2013 - 2016 anfallen wird. 
 
Eine zwingende Verknüpfung dieser nachfolgend genannten Maßnahmen / Forderungen mit der 
Grundsatzentscheidung über den „Tunnel“ ist aus Gründen der Selbstbindung geboten. 
 
 
Stärkung der Leistungskraft des Ergebnishaushalts 
 
Zur Finanzierung der Investitionen müssen ausreichend Eigenmittel zur Verfügung stehen. Nicht 
ausreichend ist es, die alten – auch in den Übergangsregelungen zum neuen Haushaltsrecht 
formulierten - Anforderungen der Kameralistik (Erwirtschaftung der Tilgungen) zu erfüllen. 
 
Für eine seriöse Finanzierung der Großprojekte ist es erforderlich im Finanzplanungszeit-
raum im Ergebnishaushalt einen Zahlungsmittelüberschuss in Höhe von 12 – 15 Mio. € 
jährlich zu erzielen. 
 
Dies ist aus Sicht der Verwaltung nicht unrealistisch, erfordert gleichzeitig aber auch erhebliche 
Anstrengungen. Diese werden um so größer sein, sollten sich die finanziellen Rahmenbedingun-
gen verschlechtern. 
 
Sollte dies eintreten, muss auch über strukturelle Änderungen nachgedacht werden. 
 
Nach der aktuellen groben Planungsfortschreibung werden wir voraussichtlich im Durchschnitt 10 
Mio. € erreichen zu können. In der Fortschreibung dabei berücksichtigt sind z. B. der hohe Tarif-
abschluss 2008, der Ausbau der Kleinkindbetreuung, eine erhöhte Bauunterhaltung, Fortschrei-
bung WEP auf dem hohen Niveau etc.. 
 
Der Haushaltserlass 2009 des Landes Baden-Württemberg mit den mittelfristigen Orientierungs-
daten wurde noch vor der Sommerpause angekündigt. Erst wenn die darin genannten Grundla-
gen für die für die Stadt Heidelberg so wichtigen Positionen wie Schlüsselzuweisungen des Lan-
des nach dem FAG und Gemeindeanteil an der Einkommensteuer vorliegen, sind genauere Ein-
schätzungen der finanziellen Lage möglich; aktuell arbeiten wir noch überwiegend mit den Wer-
ten aus dem Haushaltserlass 2008. 
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Künftige Bau-Investitionstätigkeit 
 
Für die Investitionstätigkeit stehen in den Jahren 2007 / 2008 im Finanzhaushalt planmäßig 
jeweils rund 70 Mio. € zur Verfügung; darunter entfallen allein auf Baumaßnahmen im Durch-
schnitt rund 45 Mio. €, der Rest steht für den Erwerb von Grundstücken sowie beweglichem 
Sachvermögen aber auch für Investitionszuschüsse an Dritte zur Verfügung. 
 
Dieses Investitionsniveau ist auch in den kommenden 4 Jahren (2009 – 2012) zur Verfü-
gung zu stellen. 
 
Damit können die erforderlichen Maßnahmen insbesondere im Schul-, Straßen- und Kanalbe-
reich vorrangig abgearbeitet werden; der angefallene Sanierungsstau insbesondere bei den 
Schulen wäre weitestgehend beseitigt. Die Aufwendungen für den „Tunnel“ in diesem Zeitraum 
beschränken sich im wesentlichen auf Planungsleistungen sowie 1. Baukosten und sind von ihrer 
Dimension her verkraftbar. 
 
Ab 2013, mit dem Start der eigentlichen Baumaßnahme “Tunnel“ sind die investiven Mittel von 
70 Mio. € auf rund 80 Mio. € pro Jahr zu erhöhen. Davon werden Aufwendungen in Höhe 
von 35 Mio. € jährlich für den „Tunnel“ reserviert. 
Für die sonstigen Hoch-, Tief- und Landschaftsbaumaßnahmen stünden – bei gleicher prozentua-
ler Verteilung - dann jährlich „nur“ noch rund 20 Mio. € zur Verfügung; dies entspricht in etwa dem 
Durchschnitt der Bauausgaben der Jahre 2000 – 2006 mit rund 22 Mio. € und ist aus Sicht der 
Verwaltung für einen überschaubaren Zeitraum vertretbar. Sollten bei den anderen Positionen 
des Finanzhaushalts Einsparungen möglich sein, könnten diese zu Gunsten der Baumaßnahmen 
umgeschichtet werden. 
 
Nach Abschluss des Großprojekts „Tunnel“ in 2016 bzw. 2017 sollten – vorbehaltlich der 
finanziellen Gesamtentwicklung – die investiven Ansätze insgesamt sich wieder auf dem 
Niveau von jährlich maximal 70 Mio. € einpendeln.  
 
 
Nur unter diesen Voraussetzungen scheint es - nach derzeitigem Kenntnisstand möglich – 
zum Ende des Finanzplanungszeitraums – einen Schuldenstand erreichen zu können, der 
unter 300 Mio. € endet und dennoch eine Realisierung aller Großprojekte ermöglicht, 
gleichzeitig aber auch nicht die Genehmigungsfähigkeit künftiger Haushaltspläne durch 
das Regierungspräsidiums gefährdet. 
 
 
gez. 
 
Dr. Eckart Würzner 

 
 
 Anlagen zur Drucksache: 
    Lfd. Nr. Bezeichnung  
 A 1 Stadt an den Fluss - Finanzmittelplanung 
 A 2 Fragen von Herrn Stadtrat Holschuh mit Datum vom 02.07.2008 
 A 3 Antwort auf verschiedene Fragen mit Datum vom 03.07.2008 
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